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101 . Jahrgang

Generalstreik
Die Verhandlungen endgültig

gescheitert.
TU London,  4 . Mai . Nach den letzten Nachrichten ist dir

Besprechung Baldwins mit den Arbeiterführern und den Ver¬
tretern der Gewerkschaften vollkonnnen ergebnislos verlaufen.
Damit ist die letzte Möglichkeit, den Streik in letzter Minute zu
verhindern , erschöpft. Der Gencralskcik hat um Mitternacht be¬
gonnen.

In der letzten halben Stunde glaubte man noch, daß die Er¬
klärung Churchills  eine gewisse Verhandlungsbasis abgeben
würde . Churchill hatte erklärt, daß die Regierung alles tun
werde, um eine Einigung zu ermöglichen, vorausgesetzt, daß der
Streik abgesagt würde . Auch der Arbeiterführer Thomas  hatte
für ein Eingreifen des Unterhauses plädiert , weil die Möglich¬
keit bestände, daß trotz aller Abneigung der Arbeiterschaft gegen
d-i« revolutionären Tendenzen ein Streik letzten Endes revolu¬
tionären Charakter annchmen würde. Das Unterhaus ist indessen
auseinander gegangen, ohne daß diese letzte Einigungsinögiich-
kcit einen Erfolg zeitigte.

Baldwin im Unterhaus.
TU London, 4. Mai . Mit größter Spannung folgte das Par¬

lament der Erklärung Baldwins über das Scheitern der Berg¬
bauverhandlungen . Der Ministerpräsident gab in seiner Erklä¬
rung einen kurzen Ueberblick über die letzten Ereignisse und er¬
klärte, daß hinter dem Rücken der Regierung ein kleiner Ak¬
tionsausschuß in London , mit despotischen Vollmachten vom Ge-
werkschastsrat ausgestattet , wider die Prinzipien der Demokratie
Maßnahmen getroffen habe, die nicht nur die Regierung bedroh¬
ten , sondern das Land in einen Bürgerkrieg stürzen könnten, wie
ihn England seit Jahrhunderten nicht gesehen habe. In dieser
Stunde seien nicht mehr die Löhne in Gefahr , es gehe vielmehr
um die Freiheit des Landes , die in der Verfassung gesichert sei.
In London am Montag nur der Evcning Standard erschiene«.

TU London, 4. Mai . Von den Londoner Blättern ist am
Montag nur der „Eoening Standard " erschienen. Die letzte Aus¬
gabe des Blattes wurde den Verkäufern förmlich aus den Hän¬
den gerissen. Einzelne Exemplare wurden dabei bis zu zwei
Schilling 6 Pence bezahlt . Der Verband der Zeitungsbesitzer er¬
wägt die Möglichkeit des Erscheinens eines einzigen Blattes.

Der Außenminister rechtfertigt die
Regierungspolitik.

TU Roichsaußenminister Dr . Strrsemann führte im weite¬
ren Verlauf seiner Rede folgendes aus:
Die Initiative zur Locarno-Politik ist von Berlin ausgegangen,
und nicht von irgend einer anderen Macht inspiriert worden.
Sie hat erst langsam zähe Widerstände in manchen Kreisen
außerhalb Deutschlands überwinden müssen, die uns heute im-
putieren , daß wir unser eigenes Werk gefährden wollten . La-
rarno und der Berliner Vertrag sind nicht Gegensätze, sondern
gehören zusammen. Beide zusammen aber geben Europa die
Gewähr friedlicher Entwicklung. Locarno war Ersetzung der
Methoden Poincares durch die Methoden friedlicher Verständi¬
gung, war insbesondere der gegenseitige Verzicht auf den Kampf
zwischen Frankreich und Deutschland. Sein Sinn war , durch
den Verzicht auf den Kampf den Frieden am Rhein zu festi¬
gen. Seine zukünftige Ausgestaltung war gerichtet nicht nur
aus Verständigung , sondern auf Zusammenwirken der beteiligten
Mächte, namentlich auch auf wirtschaftlichem Gebiet. Trotz
Nichterfüllung und Hinzichung mancher zugcsagter Erleichterun¬
gen, wie beispielsweise in der Frage der Truppenverminde¬
rung im besetzten Gebiet hat sich schon bisher der Anfang
mancher neuen Entwicklung in den Verhältnissen der beteiligten
Staaten gezeigt.

Der voraussichtlich bald erfolgende Abschluß der Lust¬
fahrtverhandlungen

kann trotz mancher Bestimmungen, die aus der Histerie gegen¬
über angeblichen militärischen Bedrohungen durch Deutschland
entstehen, eine weitere Annäherung bringen . Der Weg der nach
Locarno führt«, war nach der Auffassung der Reichsregierung
richtig . Die Erweiterung der deutschen Anregungen,

die Aufforderung z» Deutschlands Eintritt in den Völker¬
bund,

ging von der Gegenseite aus . Das deutsche Memorandum sah die
sen Eintritt nicht vor, eS waren die anderen Mächte, die glaub¬
ten , nur unter dem Dach des Völkerbundes seien die Locarnover»
träge möglich. Von der Gegenseite wünschte man di« Mtwir«
hing Deutschlands am Völkerbund. Sein Eintritt scheiterte an
der unzureichenden Vorbereitung der Genfer Konfereitz, sie schei-

in England.
Die Rückwirkungen auf die internationale Finanzlage.

TU Paris , 4. Mai . Die Presse beschäftigt sich ausführlich
mit dem englischen Generalstreik. Der „Teinps " verurteilt das
Vorgehen der Trabe Union mit scharfen Ausdrücken und er¬
klärt , der englische Generalstreik sei eine revolutionäre Hand¬
lung . Das Kabinett Baldwin könne sein Prestige nur dann
retten , wenn es daran feschalte, daß die Trade Union die
von ihr ausgegcben « Gsneralstrcikweisung zurückzieht. In
Finanzkreisen befürchtet man starke Rückwirkungen des Streiks
auf die internationale Finanzlage . Die englische Finanz beab¬
sichtigt nach hier vorliegenden Meldungen , einer Schwächung der
britischen Valuta durch Verkauf großer Mengen ausländischer
Devisen znvorzukommen. Hier befürchtet man davon eine un¬
günstige Beeinflussung des Franken.

Der englische Generalstreik und die holländische» Gewerkschaften.
TU Amsterdam» 4. Mai . Die Verwaltung des Zentralhun¬

des der Transportarbeiter hat an die holländischen' Schiffsarbei¬
ter und Seeleute ein Manifest erlassen, in dem sie zur Betonung
der Solidarität anläßlich des englischen Konfliktes auffordert.
Schissen, die zur Ausnahme von Vunkerkohle nach Holland kom¬
men, darf keine Kohle geliefert werden. Sollte der Generalstreik
ausbrechen, darf keine Anwerbung holländischen Schiffsperso¬
nals für England erfolgen.

Die Haltung der deutschen Bergarbeiter.
TU Bochum, 4. Mai . Der alte Bergarbeiterverband erläßt

zur englischen Bergbaukrise cinen Aufruf , in dem es heißt : „Ge¬
treu dem Brüsseler Beschluß wird der Bergarbeiterverband alles
tun , was in seinen Kräften steht, um zunächst die Zufuhr von
Kohlen nach England zu verhindern . Er hat sich zu diesem
Zwecke mit dem Allgemeinen Deutschen Gewerffchaftsbund und
den anderen für diese Frag « in Betracht kommenden Verbänden
in Verbindung gesetzt und wird mit diesen die zu treffenden
Maßnahmen beraten . Inzwischen müssen aber auch di« deut¬
schen Kameraden das Ihrig « tun , um den englischen Kameraden
zu helfen. Kameraden ! Wehrt Euch gegen jeden Versuch, Euch
lleberschichten aufzuzwingen und vergrößert nicht die Arbeits¬
losigkeit und die Feierschichten im eigenen Land und zugleich
die Schwierigkeiten der englischen Kameraden . Wartet das Er¬
gebnis der Verhandlungen der zuständigen Organisationen ab,
weist die Einmischung Unberufener zurück uud lasset Euch von
keiner Seite zu unbesonnenen Schritten hinrcißen ."

leite weiter an Versprechungen, die Tür und Tor für völlige
Umgestaltung des Völkerbundsratcs öffneten , und dadurch die
Regelung des Eintritts Deutschlands unabhängig von dieser Er¬
weiterung unmöglich machten. Dafür Deutschland verantwortlich
machen zu wollen, ist absurd- Kein geringerer als Briand hat er¬
kannt, daß die deutschen Unterhändler trotz schwerster psychologi¬
scher Belastung die Entscheidung annahmen . Jetzt ist gewiß ein
Umschwung in der Stimmung bemerkbar. Das liegt aber weni¬
ger an dein Berliner Vertrag an sich, wie an dem wiedererstar-
kenden Mißtrauen , zu dem ein Grund nicht vorhanden ist. Er ist
auch nicht im Vertrag selbst zu suchen, da

der Vertrag mit den Satzungen des Völkerbundes und
mit dem Locarnovertrag durchaus in Einklang

zu bringen ist. Man mußte in manchen Zeitungen des Auslan¬
des zu Fälschungen des Textes greifen, um einen anderen Ein¬
druck hervorzurufeu , oder aber man müßte sich aus den Stand¬
punkt stellen, daß Deutschland nicht dieselben Recht« habe, wie
andere Völker, denn das wollte die Kritik, di« beanstandet, daß
Deutschland durch diesen Vertrag selbst entscheiden wolle, wo es
gegebenenfalls eine Entscheidung des Völkerbundes , ob ein
Staat als Angreifer zu bezeichnen sei oder nicht, annehme. Die¬
ses freie Entscheidungsrecht ist seit dem Bestehen des Völkerbun¬
des als zweifelloser Grundsatz anerkannt worden, es steht also
mich Deutschland zu. Niemand wird Deutschland zunmten , daß
es seine Entscheidung anders als nach bestem Wissen und Ge¬
wissen trifft . Man hat die Veröffentlichung des dritten Punktes
meiner Not« an Kresttnski, der sich auf die Frage bezieht, als Zy¬
nismus bezeichnet. Wenn man kritisieren will , könnte man diese
Darlegung des Punktes 3 der Note höchstens als übertriebene
deutsche Ehrlichkeit bezeichnen.

Wollte Deutschland hinter dem Rücken anderer Rächte
irgend etwas tun , was den Völkerbnndssatzungen wider¬
spricht, so hätte es seine Stellung nicht so frei und offen

darzulcgen brauche».
Brasilien hat von seinem Recht des Vetos beim Einkitt Deutsch¬
lands in den Völkerbund Gebrauch gemacht. Schweden hat auch
schon vor der Tagung erklärt, daß es seine Stimm « gegen jede
Verärgerung des Rat » abgeben würde. Warum soll Deutsch¬
land auf dieses Recht « Wichten? Richtet sich vielleicht das Miß-

Lages-Spiegel.
In England ist gestern »nachdem die letzten Verhandlungen mit

den Bergarbeitern gescheitert waren , der Generalstreik and
brachen.

Die deutschen Bergarbeiterverbände haben eine Sympathiekund¬
gebung an die englischen Bergarbeiter gerichtet.

Reichskanzler Dr . Luther wird am Donnerstag bei der Tagung
des Landwirtschastörates über die Agrarpolitik dcr Regierung
sprechen.

Reichspräsident von Hindenburg empfing eine Abordnung der
Vereinigung amerikanisch« Hotelsachleute.

Ter italienische Ministrrrat beschloß die Errichtung eines selb¬
ständigen Ministeriums für Gewerkschaften mit beratendem
Beirat aus Vertretern ander « Ministerien und anerkannter
Gewerkschaften.

*

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden im Hm
nauer Lande mehrere Erdstöße verspürt, di« von donner¬
artigem Rollen und explosionsartige» Schlägen begleitet
waren . Die Erderschütterung war sehr stark. Im ganzen wur¬
den drei Stöße bemerkt.

kauen dagegen, daß in dem Vertrag die Neukalität zwischen
Sswjekußland und Deutschland ausgemacht wird? Dies« Neu¬
tralität ist die Grundlage jeden Friedens wie auch die Grund¬
lage der Völkerbundssahungen . Letzten Endes erweist sich, daß
manche Kritik im Auslande wesentlich aus geht von der

Uebcrraschung üb« die selbständige Politik » die Deutsch¬
land mit diesem Schritt offenbart.

Aber die Politik , die nach Locarno führte, war mich selbständige
deutsche Politik . Man muß sich daran gewöhnen, daß Deutsch¬
land idie Gestaltung seiner Geschicke selbst in die Hand nimmt.
Da ist die Auffassung, die da glaubt , nachdem Deutschlands
Aufnahme in den Völkerbund nicht « folge, habe Deutschland
sich nach Osten gewandt . Die Unterzeichnung des Vertrages sei
di« Antwort Deutschlands auf die Genfer Tagung . Wenn eine
solche Auffassung entstehen konnte, so ist das nicht Deutschlands
Schuld , Deutschland rechnete mit aller Bestimmtheit damit , aus
Genf als Mitglied des Völkerbunds zurückzukchren. Sollte
Deutschland , nachdem sich Rußland jetzt bereit erklärte, den An¬
trag zu schließen, Rußland darauf vertrösten, daß der Vertrag
nach dem September geschlossen werden würde? Dazu lag keine
sachliche Veranlassung vor, zumal im besten Falle auch keine
Sicherheit dafür bestanden hätte , daß die Völkerbundsschwierig¬
keiten im September wirklich bereinigt würden. Eine Garantie
darüber kann aber beim gegenwärtigen Stand niemand überneh¬
men. Außerdem würde es ein übelwollender Kritiker noch weit
mehr beanstandet haben, wenn Deutschland zunächst stillschwei¬
gend in den Völkerbund eingetreten und erst nachträglich über¬
raschend mit dem russischen Vertrag hervorgetreten wäre.

Lassen Sie mich die Situation kurz zusammenfaffen : Die
deutsche Initiative führte nach Locarno . Sinnbild dies« Politik
war die Sicherung des europäischen Friedens und der Verzicht
auf schwerwiegende seelische Empfindungen des deutschen Vol¬
kes, die schmerzlich genug aufgegeben werden mußten . Niemals
aber war es die deutsche Absicht, sich im Westen zu ein« Kampf¬
gemeinschaft gegen den Osten zusammenschließen. Unsere
Politik war vielmehr daraus gerichtet, die Vorbedingungen für
einen europäischen Frieden zu schaffen. Nahezu alle unsere Nach-
barstaateu haben weitgehende Schields- und FriedenSverträg « ab¬
geschlossen oder stehen in fortgeschrittenen Verhandlungen darü¬
ber- Ein Bekenntnis zur Friedensider kann sich nur auf diese
Weise auswirken . Darüb « hinaus ist aber Deutschland kraft sei¬
ner geographischen Lag« der gegebene Mächtevermittler zwlsĉ n
Ost und West. Deutschland ist ein Stück politischer Evolution
und kann Grundlage günstig« Entwicklungen werden. Wir haben
ein ganz bestimmtes Ziel europäisch« Entwicklung vor Augen.
Mr verfolgen eS gradlinig und ohne Schwankungen . Wir wis¬
sen, daß wir Machtpolittk nicht treiben können, aber wir können
in der Politik der Friedenssicherung unsere eigenen Wege gehen.
Wir wollen zusammengehen mit allen in der Welt , di« guten
Willens find, dasselbe Ziel zu erreichen. Dies« Wunsch ist uns
allen fviedenswünschenden Nationen vorgezeichnet, und ist ge¬
kennzeichnet durch die wohlverstandenen LebenSinterefftn
Deutschlands . *

Dr . v. Hoesch in Berlin.
TU Berlin , 4 Mai . Der deutsche Botschaft« in Paris

Dr . v. Hoesch ist in Berlin eingekoffen . Die Reichsregierung
wird voraussichtlich in Anwesenheit des Botschaft« ? am Diens¬
tag oder Mittwoch zu ein« Kabtnettsfitzungzusammentreten, in
der das Problem der Reuorganisterung des Völkerbunds behan¬
delt werten wird.

Stresemann über den Berliner Vertrag.



Kleine politische Nachrichten.
Hessisches Volksbegehren ans Landtagsauflösung . Me aus

Darmstadt gemeldet wird , haben die Parteivorfitzeniden der Land¬
tagsfraktionen des Hessischen Landbnndes , der Deutschen Volks¬
partei und der Deutschnationalen Volkspartei beschlossen, un¬
verzüglich das Volksbegehren aus Landtagsauflösung in Hessen
duichzufühven. Die beteiligten Parteien wollen unter dem Namen
„Hessischer Wirtschafts - und Ordnungsblock" die Durchführung
des Volksbegehrens und die Mstimmung organisieren. Die be¬
teiligten Parteien sind überein gekommen, bei der neuen Wahl
des Landtags einen gemeinschaftlichen Wahlvorschlag aufzu¬
stellen.

Neue Regierungspräsident « » in Kassel und Sigmaringen.
Nachdem der Provinzialausschuß der Provinz Hessen-Nassau und
der Landtagsausschuß in Ägmaringen ihr Einverständnis er¬
klärt haben, hat , wie der amtliche preußische Pressedienst mit-
tvilt, das preußische Staatsministerium den Geheimen Oberre-
gierungsrat Stoelzel zum Regierungspräsidenten in Kassel und
den Regierungspräsidenten Scherer -um Regierungspräsidenten
in Sigmaringen endgültig ernannt.

Reichspostkredite fiir die meckleuburgischeWirtschaft . Die
Reichspostverwaltung hat sich bereit erklärt, der mecklenburgischen
Depositen- und Wechselbank vorbehaltlich der Zustimmung des
Verwaltungsrats der Reichspost einen kurzfristigen Kredit von
3 Millionen Mark zur Weitergabe an die mecklenburgische Wirt¬
schaft zur Verfügung zu stellen. Die mecklenburgische Regierung
hatte di« Bürgschaft für das vorgesehene Angebot der Reichs¬
postverwaltung wegen der gebotenen Eile übernommen.

Reichshilfe von 1L Millionen für Saararbeiter . Der Reichs¬
tagsausschuß für die besetzten Gebiete beschäftigte sich mit der
Not der im Saargebtet wohnend endeutschen Arbeiter . Einstim¬
mig wurde beschlossen, den Betrag von 1,5 Millionen Reichs¬
mark als Beihilfe in den nächsten Monaten Mai , Juni und Juli
ds . IS . für die Saargänger zu verwenden . Der Ausschuß behan¬
delte dann den derzeitigen Stand des Wohnungswesens im be¬
setzten Gebiet.

Eil » deutsch-holländischer Schiedsvertrag . Wie zuverlässig
verlautet , haben die hier seit kurzem zwischen der niederlän¬
dischen und der deutschen Regierung geführten Verhandlungen
über den Abschluß eines Schiedsgerichts - und Ausgleichsver¬
trages einen günstigen Verlauf genommen, so daß die Unter¬
zeichnung des neuen Vertrages unmittelbar bevorsieht.

Die europäische „Paktmanie ". Der diplomatische Korrespon¬
dent des Daily Telegraph erörtert die Möglichkeit «irres Drei¬
mächteabkommens zwischen Deutschland, Sowjetvußland und Li¬
tauen . Bisher sei es jedoch noch nicht so weit. Im Laufs der
Zeit werde indessen zweifellos ein solcher Pakt zustandekommen.
Diese Paktmanie drohe auf die Dauer die Fundamente des VA --
jkerbundes zu untergraben.

Selbstverteidigung der Dominions . Anläßlich der Heimfahrt
des australischen Kreuzers „Melbourne " hielt Kolonialsekretär
Einery eine Rede, in der er sagte, die Zetten seien vorüber , wo
das englische Mutterland die Lasten der See Verteidigung des
ganzen Imperiums allein tragen könnt« Die Welt habe sich ge¬
ändert , und der Stille wie der Atlantische Ozean seien bestimmt,
Machtzentren der Welt zu werden. Jedes Dominion Hab« heute
>kn eigenen wie tm Reichsinteresse di« Pflicht , sich eine eigene
Flotte zu halten . Dies« Flotten würden aber weiter stets die
Waffenhilfe der Reichsflott« haben.

Englisch-italienisches Palästina -Abkommen. Me der Messa¬
gers aus London meldet, steht der Abschluß eines englisch-ita¬
lienischen Abkommens unmittelbar bevor, das den Italienern in
Palästina bezüglich oes Handels , der Schulen und der religiösen
Gesellschaften ein« bevorzugte Stellung einräumen wird-

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

86. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Es war zum ersten Male , daß die Prinzessin Gwendoline

einen Einblick in ihr Inneres tun ließ . Ihre sonst so blassen
Wangen waren leicht gerötet , und in den tiefen , dunklen
Augen brannte ein leidenschaftliches Feuer . Jetzt sprang
sie auf . „Wir wollen weitergehen , Ewendoline —" sie
streckte die schlanken Arme weit von sich— und morgen wird
die Sonne wieder scheinen —, wenn wir zu Hause sind, singst
du mir das Lied nochmal — du weißt doch, wie sehr ich esliebe ."

Ewendoline bückte sich und pflückte beim Weitergehen
.schwank«, zitternde Gräser und bunte Blumen zu einem
Strauß . Maria Christa folgte ihrem Beispiel — „mal
sehen , ob ich einen Glücksklee finde ". Doch ihr Suchen war
ohne Erfolg . Sie verdoppelte ihren Eifer — „ich will
einen Bierklee finden —" beharrte sie. Auch Ewendoline
war ganz vertieft — doch keine fand den glückverheißendenKlee.

„Siehst du , Ewendoline , wie recht ich habe — mich hat
Das Glück vergessen —" rief Christin « entmutigt , „nicht
Einmal einen Bierklee läßt es mich finden !"

„Nach einem Vierkles darf man auch nicht suchen, meine
Damen ! Der Zufall muß ihn geben , dann erst bringt er
Wück, " lachte eine fröhliche Männerstimme.
^ Erschrocken sahen sich die beiden Damen um — wenige
svchritte vor ihnen stand ein hochgewachsener Tourist , der
wohl soeben aus dem Wald getreten war ; denn sie hatten
ihn bisher noch nicht bemerkt . Er kam jetzt näher . --
7»Darf ich mit suchen helfen?"

„Ah , Sie bringen sich va aber mit Ihren Worten vorhin
in Widerspruch —" entgegnete Maria Christin « leicht
lächelnd und mit einer gewissen Befangenheit . Es war ihr
noch nicht widerfahren , so unzeremoniell angeredet zu
werden — gerade darum machte es ihr Spaß . Mit einem
verstohlenen Blick streifte sie den Fremdem Er sah gut
und vornehm aus . Ein kräftiger Durchzieher lief über die
linke Wanae seines schmalen . lonnenaebragnten Gesichtes

Aus aller Welt.
Ein Lkebenzeller Missionar von Räubern entführt.

Der Missionar K. Wilhelm von der Diebenzeller Mission
wurde in Kienjang (Provinz Hunan ) von Räubern entführt.
Die Behörden bemühen sich, seine Befreiung zu erwirken.

35 Jahre deutsche Schule in Philippopel.
Die deutsche Schule in Philippopel (SiiLbulgarien ) hat Gr

26jähriges Jubiläum unter Teilnahme der dortigen Behörden
gefeiert. Der deutsche Konsul in Sofia , Dr . Linbeitblatt , der
der Feier beiwohnte , überreichte dem Direktor der Schule, Al¬
lerberg , das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes.

15 Personen bei einem Bootsunfall ertrunken.
Pelm Transport von Fahrgästen kippte in der Nähe von

Varna beim Dorfe Bela ein mit 36 Personen beladenes Boot
um. Bei dem Unfall ertranken 18 Personen , von denen bi»
jetzt nur eine als Leiche geborgen werden konnte. Das Un¬
glück entstand durch dis Nervosität einiger Fahrgäste.
Todesstrafe wegen eines Attentatsversuchs gege« den spanisch« »

König.
Das oberste Kriegsgericht sprach in Madrid das Urteil gegen

neun Katalane ! aus , die angeklagt waren , ein Bombenattentat
auf König Alfons versucht zu haben. Drei Angeklagte wurden
zum Tode verurteilt (tm Bsgnadigungsfalle zu lebenslängli¬
chem Zuchthaus ). Di« übrigen Angeklagten erhielten mehrere
Jahre Zuchthaus . _

Mürtt Landtag.
SCB . Stuttgart , 1. Mai . Der Finanzausschuß setzte di«

Beratung der Kap . 55 und 56 (Höhere Schulen ) fort - Nach län¬
gerer Aussprache nahm Staatspräsident Bazille Stellung zu dem
Vevboterlaß der Schülerbeteiligung an politischen Organisationen
und erklärte weiter , daß sine Zurücksetzungdes Volksschulwesens
keineswegs stattfinde . Ein Austausch von Lehrern mit den an¬
derer» Ländern bezw. von Beamten überhaupt werde erwogen.
Auch der Staatspräsident wünschte wie ein Vorredner reich¬
lichere Gelegenheit zur Förderung des fremdsprachlichen Studi¬
ums in den betr. Ländern - Seine Auffassung über die Kurz¬
stunden deckte sich mit der Kritik des Zentrumsredners . Ministe¬
rialrat Dr . Löffler gab Aufschluß bezüglich der Forderung auf
Religionslehrerstellen mrd äußerte sich über die Gründe des star¬
ken Zudrangs zum Studium . Durch Erschwerung der Prüfung
allein lasse sich dieser nicht beheben. Das Musikstudium soll in
die Prüfungsordnung für Lehrer der höheren Schulen eingefügr
werden- Außerdem klärte der Redner den Hergang bei den Ver¬
handlungen über di« Reform des höheren Schulwesens auf - Dis
Aussprache fand ihren Niederschlag in folgenden Anträgen : Ein
Antrag Heymann -Dr . Hi«ber-Dr . Schcrmann , das Staatsmint-
stevium zu ersuchen, den Unterrtchtserfolg an den höheren
Schulen dadurch zu sichern, daß die Zahl der planmäßigen Stel¬
len fortschreitend vermehrt, ruhende außerplanmäßige Stellen
wieder besetzt werden, di« Untervichtsverpflichtung der Lehrkräfte
auf das normale Maß herabgesetzt und eine Herabsetzung der
Klaffenschülerzahlen angestrebt werden kann, wurde einstimmig
angenommen. Ein Antrag Dr . Beißwänger -Dr - Schermann , das
Staatsministerium zu ersuchen, zu erwägen, ob nicht die Zahl
der Lateinstunden am humanistischen Gymnasium wieder ver-
inehrt werden könnte, wurde mit 9 gegen 5 Stimmen bei einer
Enthaltung angenomnren, ebenso mit 8 gegen 4 Stiminen bei
drei Enthaltungen ein Antrag derselben Abgeordneten, dahin zu
wirken, daß künftig in den Schulbehörden bei allen Beratungen,
die die Vorbildung zum Universitätsstudium betreffen, di« Uni¬
versität vertreten ist. Außerdem wurde mit 9 gegen 2 Stimmen
bei drei Enthaltungen ein Antrag Dr . Beißwänger -Dr . Scher¬
mann angenommen , die Regierung zu ersuchen, von den im
Etat vorgesehenen 35 außerplanmäßig «» Stellen für den höheren
Schuldienst eine angemessene Zahl für den hauptamtlichen Reli¬
gionsunterricht bei den höheren Schulen zu bestellen ui»d die

mit den blitzenden fröhlichen Erauaugen und dem kurz
geschnittenen Bärtchen über dem festen energischen Munds.

„Meine Gnädigste , ich will ja nicht für mich suchen!
Ein geschenkter Merklee bringt immer Glück — sicher — I"
Seine scharfen Augen durchspähten beim Weitergehen das
duftige Grün ; wie selbstverständlich blieb er an Maria
Christinas Seite.

Mit einem Ausruf der Freude bückte er sich da , und
dann reichte er der errötenden Christa , sich leicht ver¬
neigend , ein vierblättriges Kleeblatt — „Auf daß das
Glück Sie nicht vergißt !" Lächelnd suchte sein Blick den
ihren . Ihre Hände zitterten , als sie beim Ergreifen des
Klees die seinen berührte . Sie nahm aus ihrem Handtäsch¬
chen ein kleines Notizbüchlein , in das sie den Vierklee
legte . — „Möge Ihr Wunsch in Erfüllung gehen !" sagte
sie leise und wieder stieg die Röte in ihr durchsichtiges,
lilienweißes Gesicht.

„Sind die Damen schon lange unterwegs und haben
Sie ein größeres Ziel ? " fragte er.

Hilfesuchend wandte sich Christa nach Ewendoline um,
die auf dem schmalen Wiesenpfad hinter den beiden ging.

„Wir sind auf dem Wege nach dem Glück!" meinte
Gwendolkne , „ist das nicht ein großes Ziel ? "

„— und glauben Sie es zu erreichen ? "
„Wir wollen es !" entgegnete Ewendoline in bestimm¬tem Ton.
„Ob der Wille allein es vermag ? - - Glauben Sie an

das Glück — das ist schon Glück: der Glaube daran !"
Fragend sah Maria Christin « nach Gwendoline . Würde

der Fremde denn so ohne weiteres bei ihnen bleiben?
Die Kühle des Waldes hatte sie schon wieder ausge¬

nommen . Zwischen den schlanken Fichtenstämmen spielten
kringelnde Sonnenlichter . Heimlich und leise flüsterte es
um sie her.

„Müssen wir nicht umkehren , Ewendoline ?"
„Wo wobnen die Damen , wenn ich fragen darf ? "
„In Erlkönigs Reich —" entgegnete Ewendoline rasch;

das Inkognito der Prinzessin mußte gewahrt bleiben!
„Daher auch das Unirdische Ihrer Erscheinungen -- rose

Erlkönias Töchter sind Sie mfr erschienen ."

Ueberftlhrung derselben in Planstellen ln tunlichster Bälde tn
die Wege zu leiten . Schließlich wurde noch mit 9 gegen 2 Stim¬
men bet vier Enthaltungen ein Zentrumsantrag angenommen,
zu erwägen , ob nicht der kath. Töchterschule in Stuttgart und der
Mädchenrealschule St . Ludwig in Gmünd ein angemessener
Staatsbeittag gewährt werden kann. Sodann wandte sich die
Beratung dem Kap . 57—60 (Volksschullvcsen) zu. Der Bericht¬
erstatter Dr - Beißwänger äußerte sich über die Belastung durch
den neuen Lehrplan , über di« Junglehrerfrage und über die Her¬
ausnahme der Mittelschulen aus dem Volksschulgesetz. Ein de¬
mokratischer Redner betonte, daß in der Lehverbildungsfrage
außer Württemberg nur noch Nahem im Rückstand sei. Er for¬
dert« die Durchführung des 8. Schuljahrs bis zum Jahre 1928.
Etn soz. Redner erörterte eingehend die Junglehrerftage . Zur
Zeit gibt es 866  evangelische und 454 katholische unverwendete
Junglehrer . Besonders groß sei die Zahl der kath. Lehrerinnen
infolge der Vorbildung in den kath- Anstalten . Er kritisierte die
Verlängerung der Aufnahmefrist in Private Vorschulen als
Standesrückstcht und bemängelte ebenso die Verordnung betr.
das Ueberspringen von Grundschulklassen. Der Staatspräsident
äußerte sich zu einem Antrag Pollich aus Aenderung des Schul¬
lastengesetzes und zu den Fragen der Rektorenwahl . In der
Lehverbildungsfrage verwies der Staatspräsident auf ein Urteil
von Dietrich Schäfer , das sich gegen die Hochschulbildung der
Volksschullchrer ausspricht . Auch finanzielle Gründe sprechen
dagegen. Angesichts der wirtschaftlichen Lage ist der Staatsprä¬
sident auch nicht für die unbedingte Durchführung des 8. Schul¬
jahres - Der Aufhebung der Privalschulen stimmte er ebenfalls
nicht zu. Die Beratung über das Volksschulwesen wird fortge¬
setzt. In einer Nachmittagssitzung wurde das Theaterwesen be¬
handelt.

Sport.
Der Sport am Sonntag.

Der 1. Stuttgarter F .V. 1896 feierte gestern das Jubiläum
seines 36jährigen Bestehens. Ein Freundschaftsspiel zwischen
dem VfB . Stuttgart und dem Sp .V. Mainz aus Anlaß dieses
Jubiläums endete unentschieden 2 :2. Die Stuttgarter Kickers
machen zur Zeit eine Rheinlandreise , holen sich dabei aber wenig
Lorbeeren . In Bochum unterlagen sie 3:4, in Düsseldorf 1:4.
Der Stuttgarter Sportklub gewann bei einem zweiten Kamps¬
spiel gegen BfR . Heilbronn 6:4. Die Sp .Bgg. Cannstatt und
Union Bückingen spielten 2:2 im Nufstiegspiel. Den Wander¬
preis des früheren Königs von Württemberg über viermal 168
Meter gewannen die Stuttgarter Kickers in der Zeit vin 44-2
Sekunden . Bei einem Straßenrennen des Radfahrrr -Landesvcr «.
bandes Württemberg wurden Scholl-Untertllrkehlm und Haus»
Lannstatt Sieger.

Samson -Körner schlägt Haymann.
Im Ausscheidungskampf um die Deutsche Schwergewichts-

Meisterschaft im Berliner Sportpalast gewann in einem erbit¬
terten 16 Rundengefecht der früher« Meist« Paul Samson-
Körner gegen Hahmann -Münche»- Das Punktrichter -Urteil lau¬
tete : Sieger nach Punkten einstimmig Samson -Körner.
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„Dann muffen Sie uns fürchten ! Denn Erlkönig»
Töchter sind Sterblichen gefährlich —" meinte Christa
lächelnd . .

„Das Leid , das mir Erlkönigs Tochter angetan , ist süß !"
entgegnete er leise , Christinas Augen mit tiefem Blick
suchend. Errötend senkte sie die ihren . Wie war er kühnti

„Ich hoffe aber , daß der Vierklee , den Sie tragen , füp
den armen Sterblichen ein Fürsprecher sein wird ! Und ich
bitte gütigst um Ihre Empfehlung bei Sr . Majestät dem
Erlkönig : wenn er einen Leibarzt braucht — ich stelle
meine Dienste gern zur Verfügung - Dr . Jvers —
Er verbeugte sich vor den beiden Damen , die seine Vor¬
stellung mit graziösem Verneigen erwiderten . Sein Blick
ging von einer zur anderen ; zwei blonde Mädchen und
doch so grundverschieden — die eine herb , sicher, stolz, von
einer walkürenhasten Schönheit , die andere zärtlich , von
einer süßen , weichen Anmut umfangen , hil ĉh- und schutz-
bedürftig wie ein Kind , das man in die Arme nehmen
möchte — unwiderstehlich war der Anblick der sanften,'
dunklen Rehaugen.

Höflich bat er um die Erlaubnis , noch für eine Welle
in Begleitung der Damen bleiben zu dürfen , und Marin
Christin « war die erste, die ihre Zustimmung gab . WaH
das Wunderbare , das sie sich ersehnt , jetzt zu ihr gekommen ?»
Träumerisch ging sie neben ihm her , horchte versonnen auß
seine tönenoe Stimme , und wie im Traume antwortete sie
— so unwahrscheinlich war ihr das alles — als ob sie ei»
Märchen erleote!

Ich glaube , wir müssen an den Heimweg denkenlA
mahnte jetzt Ewendoline . . >:

„Wenn ich die Damen zurückbegleiten dürfte — . 77 ?"
Er gab sich mit der sanften , aber doch bestimmten Ableh¬
nung seiner Bitte nicht zufrieden — für ihn durfte das
Märchen heute nicht schon ein Ende haben — und das
Gleiche las er wohl auch in Maria Christinas Augen , dis
scheu die seinen suchten und dann verwirrt zu Boden duck¬
ten . „Gut , ich will mich für heute fügen , aber nur unter
der Bedingung , daß mir ein Wiedersehen morgen gestattet
wird ! — Sonst frage ich in Kreutb in jedem Hauke nach
Erlkönigs TLtzjnn - rohse .er luftig.
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Aus Stadt und Land.
Calw» den4. Mai 1926.

GSuwanderung des Nagold -Turngaus nach Deckenpfronn.
Am Sonntag herrschte in dem sonst so stillen Deckenpf,onn

«ln reges Leben, hatte doch die Gämoanderung des Nagolk-
Turn -gaus Deckenpfronn zum Ziel . Alle nötigen Vorbereitun¬
gen waren getroffen ; der schmucke On war festlich geschmückt.
Am Vorabend fand eine gelungene Theaterauffüihrung durch
junge Kräfte aus Deckenpfronn im Gasthaus zmn Nößle statt.
Zur Aufführung kam ein Stück aus dem Mittelalter , in dem der
Landgraf Ludwig von Thüringen , sein harter , treuloser Vogt
und der beherzte Schmied mit seiner Familie auftritrn . Die
Beteiligten haben ihre Rollen vorzüglich gespielt und dir Auf¬
führung machte sichtlichen Eindruck. Nach Ankunft der Turnver¬
eine am Sonntag Mittag wurden dieselben in den verschiedenen
Gasthäusern bestens bewirtet . Nach einem impos raten Umzug
durch das Dorf ging es unter Begleitung der verschiedenenMu¬
sikkapellen auf den prächtigen, geräumigen , von der Gemeinde
zur Verfügung gestellten und vom Turnverein zeitgemäß hrrge-
richteten Turnplatz an der Kreuzstratze Herrenberg -Calw . Nach
mehreren beifällig aufgvnommenen Reden über die hohe Bedeu¬
tung des Turnens in unserer so schmählichen gegenwärtigen
Lage fand zur Freude und Belustigung des zahlreich anwesenden
Publikums ein Schauturnen statt , in dem sich ganz besonders
die Turner Calws hervortaten . Namentlich gefielen die Vor¬
führungen der Calwer Turnerinnen , die eine ganz besondere Be¬
lebung in die Sache brachten. Möge der schöne Turnerwahl-
xruch : frisch, fromm, fröhlich und frei stets die aufstrebende

xrnsachs leiten!
Vortrag Prof . Gaupp -Tübingen.

Auf Veranlassung des Ortsausschusses für die Reichsgesund¬
heitswoche und des Ev . Volksbundes wird morgen abend Prof.
Dr . Gaupp - Tübingen im „Badischen Hof" über „Wichtige
Feinde der Bolksgesrmdheit" sprechen. Näheres siehe rm Anzei-
genteil.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage wird vorwiegend durch zwei Tiefdruckgebiete

ftn Osten und Westen bestimmt. Ein Hochdruck im Norden und
ein solcher im Süden kommen weniger zur Geltung . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist mehrfach bedecktes und auch zeitweise
regnerisches Wetter zu erwarten.

*
Hirsau , 3. Mai . Am letzte» Mittwoch um halb 12 Uhr traf

unser neu ernannter Ortsgeistlicher , Herr Pfarrer Abel , hier ein.
Sein letzter Wirkungsort war Neckargartach bei Heilbronn . Er
wurde von den Kirchengemeinderäten von Hirsau und Ernstmühl
am Bahnhof empfangen und unter Glockengeläut« -um festlich
geschmückten Pfarrhaus geleitet , vor dem die Schuljugend Auf¬
stellung genommen hatte und den Ankommenden mit dem Tho¬
ra ! .Befiehl du deine Wege" begrüßt. Abends versammelte sich
die Gemeinde vor dem Pfarrhaus , um Herrn Pfarrer Abel zu
begrüßen . Schultheiß Maulbetsch sprach im Namen der bürger¬
lichen, Kirchenpfleger Koch im Nomen der Kirchengemeinde, und
Oberlehrer Bader im Namen der Schule. Der Musikverein und
der Singchor trugen passende Chöre vor . Der neue Pfarrherr
dankte in bewegten Worten für den freundlichen Empfang , der
ihm in Hirsau zuteil geworden war und gelobte, seine ganze
Rraft zum Wöhle der Gemeinde einzusetzen. Am Sonntag fand
dann di« Investitur durch Dekan Zeller statt . Erfreulicherweise
'war nun auch die Pfarrfrau angekommen, die lange Zeit krank
gewesen war , nun aber hofft, im freundlichen Hirsau ganz zu
genesen. Viele herzliche Glückwünsche wurden dem neuen
Pfarcherrn von Hirsau entgegengebracht. Mögen sich viel« da¬
von erfüllen ! — An der Wasserleitung nach Ernstmühl wird
eifrig gearbeitet , gewaltig dröhnen die Sprengschüsse durch das
Lai und verkünden den Einwohnern von Ernstmühl , daß ihr
Wunsch nach einer eigenen Wasserleitung der Erfüllung entge¬
gensetzt. Auch der Umbau der alten Klostcrherberge zum „Hirsch
und Lamm " hat begonnen und es ist zu hoffen, daß hier bald
„neues Leben aus den Ruinen " blühen wird!

SCB Neuenbürg , 3. Mai . Die 20 Jahre alte Tochter Elise
des Kutschers Nothacker wurde , als sie mit ihrem Rad auf dem
Weg zum Schwarzloch war , von einem htnter ihr herkommcnden

Auto , das keine Signale gab, gestreift, wobei sie vom Rad stürzte
und sich Schürfungen an Kopf und Händen und eine Verletzung
an der Schulter zuzog. Das Auto fuhr unbekümmert um die Ver¬
letzte weiter . Hinzukommende Motorradfahrer nahmen sich der
Verunglückten an und leisteten erste Hilfe.

SCB Pforzheim , 3. Mai . In der Gegend von Pforzheim
ging gestern ein starkes Hagelwetter nieder. In Erunboch . wo
das Hagelwetter eine halbe Stunde lang dauerte , wurde auf
den Feldern und an den Bäumen bedeutender Schaden ungerich¬
tet . In Büchenbronn litt namentlich die Apfelblüte . Auch in
Wilfeäingen wurde Schaden angerichtet , desgleichen in Nöt¬
tingen , wo der Hagel bis zu Taubeneiergrötze fiel.

SCB Nagold , 3. Mai . Als am Samstag abens ei» Bürger
mit seinem Motorrad von Emmingen zuriicksahren wollte , fuhr
ihm an der Kurve bei der Pfrondorfer Mühle ein Radfahrer in
die Flanke , sodaß beide zu Fall kamen. Beide Fahrer erlitten
Verletzungen im Gesicht.

SCB Ditzingen, 3. Mai . Zum warnenden Beispiel für ihre
Kameraden sah man in diesen Tagen eine Reihe Jugendlicher,
die der Ortsvorsteher zur Strafe für begangenen Unfug an Stelle
einer Geldstrafe gemäß dom Jugendgerichtsgosetz je 1 cbm Steine
schlagen ließ. Wenn das nicht Hilst, was dann?

SCB Böblingen , 3. Mai . Das dreijährig« Töchterchen des
Landwirts Friedrich Erbele fiel in einem unbewachten Augen¬
blick in den Unteren See . Durch das Rufen zweier Spielkamera¬
den wurde der 15jährige Sohn des Hugo Pfeffer darauf auf¬
merksam- Er sah aus dem Wasser nur noch ein Röckchen empor¬
ragen , nachdem er gleich h-ineinsprang und das Kind vor dem
Tod rettete.

SCB Tübingen , 3. Mat . In den letzten Tagen war Minister
Bolz in Tübingen und besichtigte die Polizemnterkunft . Urs¬
prünglich trug man sich an zuständiger Stelle mit dem Gedanken
einer Verlegung der Schutzpolizei. Nun scheint man zunächst
davon absehen zu wollen, so daß in der nächsten Zeit mit einem
Wegzug nicht zu rechnen ist. Ob allerdings die Bereitschaft dau¬
ernd in Tübingen verbleiben wird ist noch eine offene Frage-
Wenn man bedenkt, daß in dem hohenzollerischenSigmaringen
württcmdergische Schutzpolizei untergebracht ist, so versteht man,
wie di« „Tübinger Chronik" schreibt,))!« etwaige Absicht des Mi¬
nisteriums nicht, württembergische Städte ihrer Schutzpolizei zu
berauben . _

M; Seid-, Volk;- imd LMMfW.
Berliner Brteflurse.

100 holl . Gulden 169,06 Mk.
160 franz . Sr . 13,77 Mk.
100 schweiz. Frk . 81,34 Mk.

Stuttgarter Börsenbericht von, 3. Mai.
Die Börse lag heute ziemlich fest bei teilweise steigenden

Kurseil.
Stuttgarter Landesprodukteubörse vom 3. Mai-

Das Angebot in inländischem Weizen ist knapp. Auslands¬
ware ist reichlicher offeriert , aber infolge höherer Notierungen
Amerikas sind die Forderungen eine Kleinigkeit teurer . Im
allgemeinen besteht nur Nachfrage für greifbare Ware . Es no¬
tierten je IM Kg. : Auslandswcizen 30,50—33,75 (am 29. April
30—33,75) ; Weizen 26—29 (unv.) ; Sommergerste 18—22 (unv.) ;
Roggen 19—20 (unv .) ; Hafer 18—30 ( 17—19,50) ; Weizenmehl
44—45 (unv.) ; Brot mehl 34—35 (unv.) ; Kleie 10—10,50 (un¬
verändert ) ; Wiesenheu 5—6,50 (uwo.) ; Klceheu 6,50—7,50 (un¬
verändert ) ; drahtgepretztes Stroh 4—4,50 (unv .) Mark.

Produkteubörsen - und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbande « Württemberg und

Hohenzoller« e. B.
LC. Berliner Produktenbörse vom 3. Mai.

Weizen mark- 295—298, Roggen märk. 175—180, Gerste 194
bis 210, Gerste 173—190, Hafer märk- 193—203, Weizenmehl
37.25—39.75, Roggenmchl 25.25—26.75, Weizenklei« 11—11.25,
Roggenkleie 11.80—12, Viktoriaerbsen 29—39, kl. Speiseerbsen
24—28, Futtererbsen 22—26, Peluschken 22—25, Ackerbohnen
22—24, Wicken 28—30, blau« Lupinen 11.75—12-75, gelbe 14

bts 1475 , Seradella alt« 24—29, neue 36—40, Rapskuchen
13 90—14.20, Leinkuchen 18.40—18.60, Trockenschnitzel9.80 bis
10.10, Soyaschrot 19.40—19.80, Kartoffelflocken 15.70—16;
Tendenz : behauptet.

Viehpreise.
Dinkelsbühl : Ochsen 450—650, Kühe 3—500, Stiere 250—400,

Jungvieh 150—300 -4l, — Jsny : Farren 365—500, Kühe 500
bis 1000, Kalbinnen und Jungrinder 180—650

Schweinepreise.
Balingen : Milchschweine 36—48, Läufer 75 -4t. — Jlshofcm .'

Milchschweine 38—49, Läufer 75—87 °4i. — Dinkclsbühl : Saug¬
schweine 40—45 -4l. — Gügliiigen : Milchschweine 28—40, Läufer
55—90 °4t. — Hall : Milchschweine 35—51, Läufer 65 -4l. —
Jsny : Fevkel 20—24 — Künzelsau : Milchschweine40—55 -4t.
— Rottweil : Milchschweine 32—43 -k . — Trossingen: Milch-
schwcine 35—40 -<t das Stück. — Oehringen : Milchschweine 41
bis 55 Mark das Stück.

Fruchtpreise.
Balingen : Haber 11 -4t. — Giengen a. Br . : Kernen 14,10.

Gerste 9.20—9.50, Haber 9,50—9,70, Weizen 13.50—13.80. Mk-
ken 16 -4t. — Nagold : Weizen 14—15, Dinkel 10.50. Gerste 10
bis 10,50, Haber 10,30—10,50 -4t der Zentner.

Di- Srtüchtu Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- n>ch
Srxbhandelrpreisen aemeffen werden, da für jene nach die sog, wirtschaftlichenVer-
kehrÄosten in Zuschlag kommen. D. Schrsstl.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungenübernimmt

die Schristleitung nur die prehgesetzllche Verantwortung.

Genwindevrrband der Schwarzwaldwasscrversorgung Bergorte.
Zu den Einsendungen von Maisenbach und Neuhengstett über

den z. Zt . bei den an dem Hauptstrang liegenden Gemeinden
des Bezirks Calw und Neuenbürg bestehenden Wassermangel
sehen wir uns veranlaßt , darauf hinzuweisen, daß bei der seit¬
herigen 27jährigen Versorgung der Gemeinden mit Ausnahme
der durch den Anschluß von Engelsbrand , Salmtzach, Schwarzen¬
berg wie auch Neuhengstett schon seit dem Jahre 1908 bestehenden
größeren Inanspruchnahme dieser Leitungsstrecke, keine wesent¬
lichen Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind.

Bei den damals gemachten Berechnungen glaubten die Ver¬
treter des Verbandes die Versorgung mit den übrigen Gemein¬
den bewältigen zu können. Bald zeigte sich da und dort , na¬
mentlich in wasserarmer Zeit , daß dies nicht der Fall war ; durch
Legung eines zweiten Stranges von Agenbach nach Würzbach
sollte im Jahr 1912 abgeholfen werden , aber es war auch diese
Maßnahme nicht genügend , da der Wasserverbrauch sich in die¬
sem Gebiet steigerte und die Zuführung von Wasser durch die
Dimensionen der Hauptrochrleitung beschränkt war.

Im Jahre 1913 wurden im Kleinenztal 13 Morgen Wiesen,
ca. 14—16 Sekundenlitcr Qucllwasser führend, erworben in der
Absicht, dieses Wasser durch eine Pumpanlage mit Wasserkraft
auf die Höhe zu fördern . Infolge des Kriegszustandes wurde
eine Ausführung unmöglich. Im Jahre 1923, nach Eintritt
stabiler Verhältnisse , war eine größere Wasserkraftanlage inr
Kleinenztal mit Speicheranlage projektiert , dabei sollten die
günstigen Verhältnisse ausgenützt und für den Verband di«
Förderung möglichst wirtschaftlich günstig gestaltet werden.

Die vielseitigen , widerstreitenden Kon-kurrenzprojekie lm
Groß-, Klein«»- - und Eyachtal brachten es mit sich, daß bis
heute eine Konzession nicht zu erlangen war , und so kam cs, daß
bis heute die Erweiterung der Werksanlagen unterblieb.

Die scinerzeitige Beschlussfassungüber den Anschluß der vor-
bezeichneten Gemeinden , bei welcher Bedenken gegen den An¬
schluß vorhanden waren , war nur möglich durch Eintreten de»
um den Verband verdienten «erst. Regicrungsrats Voclter , der
eben die Wohltat einer Wasserleitung den bcdrängtcstcn Ge¬
meinden nicht vorentholten wollt«.

Wir hoffen, daß der derzeitige Zustand in den nächst:» Ta¬
gen wieder geordneten Verhältnissen Platz machen wird ; die Er¬
weiterung der Gruppe selbst wird einer demnächst stattfindmdcn
Versammlung des Eesamtverwaltungsausschusses zur Beschluß¬
fassung unterbreitet werden. Verbondsrechner Müller.

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

87. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Und zu Gwendolines grenzenloser Verwunderung gab

die Prinzessin das Versprechen: morgen um dieselbe Zeit
auf der Waldwiese, wo der Vierklee gefunden war ! Was
dachte sie sich? Eine heiße Angst überfiel Ewendoline , als
sie tn die schwärmerischen, weltentrückten Augen der jungen
Fürstin blickte, als sie sah, wie die dem Touristen die Hand
zum Abschied reichte.

„Schilt mich, ja , schilt mich — verdiente es! Aber hilf
mir , bleibe bei mir , Gwendoline ! Sei barmherzig und
gönne mir morgen noch die Stunde ."

„Christa , meine liebe, liebe Christa, was denkst du !"
— sie legte die schmalen Hände gegen die

Schlafen — „nichts denke ich! Ich will träumen und
leben — eine unterdrückte Leidenschaft bebte in ihrer
Stimme.

„Und das Erwachen —"
„Wird früh genug kommen! Nicht, nicht, Ewendoline!

Was will rch denn weiter —l Nur morgen noch einmal
mit einem Menschen plaudern , den mir heute ein gütiges
Geschick über den Weg geführt !" Sie sprach mit einer
Ihr sonst fremden nervösen Lebendigkeit, und Gwendoline
mußte nachgeben, Trauer und Sorge im Herzen.

„Und morgen wird die Sonne wieder scheinen—" sang
Maria Christin « halblaut vor sich hin, ihren Arm unter
den der Freundin schiebend. >

Zwölftes Kapitel .  ̂,
Gräfin Limbach war sehr erschrocken, als Maria

Christin « am nächsten Tage mit Gwendolme Reinhardt
wieder spazieren gehen wollte. Beinahe verzweifelt rang
sie die Hände. „Wenn Hoheit zurllckkommt I Hohelts
Ungnade wird mich schwer treffen

«Sorgen Sie sich nicht darum , gute Limbach! Mama
KflWen versäumt,

Maria Christin « hängte sich in Gwendolines Arm.
„Wie ist dir , Liebe?" fragte sie neckend.
„Wie einem Kinde, das m Nachbars Garten Aepfel

gestohlen hat —"
„O, ich kenne das Gefühl nicht, da ich noch keine Aepfel

gestohlen habe !" lachte die Prinzessin fröhlich.
Die Hitze zitterte förmlich in der Luft . Drückend lag

sie auf der kleinen Wiese, die rings von Tannenwald um¬
schlossen war.

Dr . Jvers wartete schon. Mit einem Aufleuchten sei¬
ner klugen grauen Augen begrüßte er die Damen.

Rosige Glut färbte Maria Christinas Gesicht.
„Auf meinem Wege hierher fand ich das ." Er über¬

reichte Maria Christin « vier oder fünf vierblättrige Klee¬
blätter , wovon diese der Freundin eins gab. „Damit das
Glück dich nicht vergißt !" lächelte sie.

„Und ich?" fragte Dr. Jvers.
„O. Sie sind ja der glückliche Finder ."
„Dennoch nehme ich gern eines aus Ihrer Hand zu¬

rück!" Und dann blieb er an Maria Christinas Seite , auf
dem schmalen Pfad Gwendoline den Vortritt lassend.

„Was soll das werden?" dachte sie bang , als sie der
Prinzessin weiche, süße Stimme so fröhlich lachen und plau¬
dern hörte , wie noch nie, so lange sie sie kannte.

Alle drei hatten im schützenden Walde nicht bemerkt,
daß schwere Wolken aufgezogen waren , und daß der Sonne
Glanz fahl und matt geworden war.

Die Hitze brütete zwischen den Baumstämmen.
Ein schwacher Donner , der drohend in der Ferne grollte,

ließ Gwendoline jetzt erschreckt aufhorchen.
„Christa , hörst du nichts?" rief sie, stehen bleibend, „ein

Gewitter naht !"
Aengstlich blickte die Angerufene umher . Als jetzt ein

Blitzstrahl aufzuckte, stieß sie einen schwachen Schrek aus.
,LLir müssen umkehren."
Es wurde dunkel. Dr . Jvers lief voraus , um einen

freieren Blick nach dem Himmel zu haben, der ihm hier
unmöglich war . Jetzt blieb er stehe» und rief zurück:

„ük geht nicht, meine Damen, das Kewitter kommt.
Me .erregen das Dork nicht mebr.« '

Maria Christin « zitterte am ganzen Leibe. Sie fort
von zu Hause bei einem Gewitter , das war zum ersten
Mal in ihrem Leben! Gwendoline war außer sich. Ein
Glück wenigstens, daß sie den Regenmantel der Prinzessin
mitgenommen.

„Wenn sich die Damen mir anvertrauen wollen — hier
in oer Nähe ist eine Hütte für die Holzarbeiter , so viel
ich mich erinnere , dort können wir in Ruhe das Wetter
abwarten, " tröstete der junge Arzt.

Die drei beschleunigten ihre Schritte ; der Donner
grollte stärker, näher , und der Wind brauste in den
Wipfeln der Bäume , daß sie sich ächzend vor seiner Gewalt
neigten . Schwere Tropfen begannen zu fallen ; Ewendo¬
line fühlte sie kalt durch die dünne weiße Bluse auf Schul¬
tern und Armen. Dr . Jvers hüllte Maria Christin « in
den langen Regenmantel ein und schob die Kapuze über
das blonde Haar der jungen Dame. Er war froh, als die
Hütte erreicht war , die hinreichend Schutz gegen das Toben
der Elemente gewährte , das bald losbrach. Schaurig
heulte der Sturm , übertönt vom Krachen des Donners.
Und grell blendeten die Blitze die tränenerfüllten Auge"
der beiden Mädchen.

Nicht aus Furcht vor dem Wetter war Ewendoline
dem Weinen nahe — nein — sie dachte an die Angst der
Gräfin Limbach, da die Prinzessin nicht zu Hause wart
Und sie, Ewendoline , fühlte sich verantwortlich ! Immer
von neuem trat sie vor den Eingang der Hütte , um nach¬
zusehen, ob der mit Hagelkörnern untermischte Regen, der
auf das Dach der Hütte herniederprasselte , nicht bald auf-
höre oder wenigstens Nachlasse.

Maria Christinas Aufregung hatte sich bald gelegt.
Sie empfand jetzt nur noch das Romantische ihrer Lage.
Dr . Jvers war ln der zartesten Weise um sie bemüht, und
er erzählte ihr von allem Möglichen» um sie abzulenken.

„Drei Wochen also wollen Sie hierbleiben , Herr Doktor?,
Und der Eeheimrat Lohs im Bad ist Ihr Onkel ?" fragt«
sie auf Me Bemerkung vsn ihm-

. KAMMS kokst.)
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Todes - Anzeige.
Statt jeder besondere » Mitteilung.

Heute morgen ist mein geliebter Mann, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Alexander Kuom
in der medizinischen Klinik in Tübingen unerwartet rasch verschieden.

3m Name « der Hinterbliebene « :
in tiefem Leide

Hklene Kuom §geb. Schnauffer.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.

Coacordi«.
Singstunde
Donnekstag.

Pünktlich «» Sr-
scheinen erwartet
derDorstand.

bekommt der, welcher die am
Dienstag , den 27. April
entlaufene , rote, kurzhaarige

Dachshündin
zurückbringt od. sichere Aus-
dunst über deren Derbleib
geben kann . Die Hündin
hört auf „Hexe" uno trägt
rin Halsband mit dem Na-
men des früheren Besitzers.
ZweckdienlicheNachrichten an

Jorstassessor Wiech
Calmbach.

können Sie siel» ctsn Sssueb ltirsr l.snct-
kunösobstt sicbern , wenn Sie ciureb eins
^nrsigv im Lalwer lagdlstt Ibr QssebM
in smptsklsncts Erinnerung dringen,

MötterlierMMiide
morgen Mittwoch , de» 5. Mai 1926 . nach-
mittags 2—8 Ahr in der . Kanne - (Salzgasse).

MklMtck M MWl
Am Samstag und Sonntag»

den 8. und 9. Mai findet auf den
Schietzständen im Lstngenbrrch ein

WW
statt, wozu alle Schützen und Jäger herzlich

eiirgeladen werden.
Neben zahlreiche» Ehrengaben für die
Eportscheiben kommen eine Anzahl schöner
Jagdtrophäen für die Iagdscheibcn als
Preise zur Verteilung. Zugelassen sind
sämtliche Scheiben- und Iaadbüchstn ohne

TeuöruLlliiF vöt, Mailkeigeschofien. -
Antoverbindnng zum Schktzenhans.

He stl er, Schützenmeister.

" riebM 1L M tM » mW,
01« delisbt » » Lrttvind,
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'Urttsne
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L. Sek« »ieksrt , Slottgsrt^ckrjet»tr»Ü»6 » 1
ko »l»abee1tIcoLto 5lutt ^»rt 2Ü55

Msr U» sllso Vsrkstüsrlsllso,

Wir empfehlen unsere neu eröffnet« Wäscherei sür
Stärke - Leib- und Haushaltmigrwäschr . Erstklassig«
und schnelle Aussührung bei Verwendung von nur
guten » Material zu

N«wm »M billige» Preise». Ä
Abholung und Zustellung kostenlos . Karte genügt.

Rexer L Dennig
Bleiche Hirsau b. Ealw . Bleiche
Annahmestelle bei Frau Rosa Labadt «. Hirsau

. „ Joseph Laub , Liebrnzell

. . Luise Schnierle , Calw
Dorstadt 27S.

Ihren lledsrf
SN vrucksrbeiten

dicken 5ie oorteilhsst

bei uns , wir bedienen
Lie rasch , billig und gut.

Lassen Sir sich unsere
neuest . Illuster ovriegen.

Isgblsttdruckerei

r «rn sprechen - Calw cederstrage iri

otein - z ÜolLböcken
verlieren rnemal» ibr rctunucke» Aurrebso, rveoo eis
wöcbentllcb einmal mit VI!Vl gesteuert v « 6en. Lr
rnacbt»o veeaig knülle: aut «lie gut angeteucdleteZbeüe

. streut man eNvas Vl ^l. dörrtet einigem sie etarübar uml
»värclrt mit klarem Vl/orrer oacl». Oie bancilict« 8trsu-
rloze beutzt jecler Verrcluvarclunx vor. Vl ^l ick«äure-
lrei uml tzreist kein Material an. ?ukrea 5ie cierdaid alle»
«lamit: Oerclmr, öertecke, tterrl uncl öacleeinrichkunK.
l r̂äcbtix reinigt er oscb rcbmutriger Arbeit Ilse l^äncle.
lös recht isucbker ^ ovvenäung uo«l nur rcinvucbem
Druck auch gertricbenê ürev,kreppen , fenster rovvie
Oar uv6 l ôrrellan.

k'rü»

8ie erlralteiR b ! n LLKei » ! re ! ii»
»sei » IVunseltt sokort orter ü » IcurLsr

bei kleinsten bäonatsraten mit 3 —6 Ammern ru 8 —17000 stlK. sn alten Orten,
black LinruK rinslore Xdradluox . vruckrckr . 168 xeZen 60 ? kx.

Neulaoli « L » » Iir,g « >» a». « .

Ae.,S
Abzugebengeg .Belohnung bei

Haug,  Kapellenberg.

.Adler--
DllMMd

fabrikneu , verkauft preiswert

Wilhelm Su »,
Liebenzell . Kirchstrabe

Linen

Lernstier
verkauft
Waldschütz Maisenbach»

Würzbach.

MMÄK

Wsn
« « konsk

gobnnrck̂ I
esysrn!

üüterMrev
Srl!c8llWgen
eevMm»
vkgdtsskMte
LrillüteUe
kMttütvslrler
Ksdeia
«LlMüüer
»svcdevMöm
«esrtokkeivSrcüer
Lvger
MWaredisev

vviiwöklev
plWe

Nischeiagüroffen
Holländer

Salat
Kô 26 ^

Aextra große Köpfe

ARM
gegen l. Sicherheit aufzu - /
nehmen gesucht . Angebot «^
erdeten unter G . B . 161 au
die Geschäftsstelle ds .Blattes.

Guterhaltenen

Herd
verkauft »der tauscht gegen
Brennholz.
H.Brobb «ckEchlossermstr.

KlWM
LSMZLÄilen
VnnuÄttlonen .
vlwer IcWelvetrSge
vlev- Mea
MrMeuel
XAMeÜKWllkM .VMMeMüMü
Lirü- rsek Men
ellIv . SlekgilMloiÄo» I4r.

Eine ältere , schwer»

Schaff-

mit Kalb
hat zu verkaufen

Christian Giuader
Vechinge «.

Ltn Paar jung«ZWlM
verbaust

Matthäus Reutschler.
Bauer , Breitenberg.

Herren -Räder
von M . SS.— ab

Damen -Räder
Rad -Mäntel
Rad - Schläuche

von 80  Pfg ab
u. beste Fabrikat«

empfiehlt
LllrlSlratteAlthWpett.
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